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Sts.dt-oezirke 22 (Schwabj_nc-1< 1 reimann) und 5 (?11c1xvcrc:-f;bdt-Universi·~.~·.t) 
vom 5 . .__Tu.li 198<~ gibt der Bez:irksau.scichuII MC"ixvo:nitadt- Ur..:Lvers::..t.'<t 
folgende 2tcJlungn3hme ab, die au.f eineffi Eesc~luß des n~ 5 vom 
2 3 . 0 kt ober 1 9 i:3 9 b e T ü!1 t : 

})e:r B .. -\ 5 h,-1.t s\ct1 ber·c1.ts fri.i:.lzeit5_g rn'it dt~r·: Pr·c)bJ.;~~r:,1t·rleis I,:·,a.r 
be f:-,ßt. ;Nir nehmen d edLc11 b ße 7,i.I~ auf unseren Antrag NT. 256 1:, 
vorn '.28. Ju.li 1985, der 0ls Beilnse 1 dieser Stellun.~~nah:1e ceL~e-r:;_gt 
ist. 
\'!ir v,_-..rwe:;_~-;e;l wejtcr c:ll:f die e:!.r:scl:1E:gj_.::,;er. ;\nt-:-i,i.ge def: 81! 5 m.it 
denen -,,..,-Lr uris fcw die, .tüi 1:1endu::.:: der BC-hichtlinie für B8.de::ev,,~;_sser 
auf die Isar eingesetzt haben. 
Durch unsere Knnts.kte rrdt der EG-Korn.rris~,ion in Brüssel ist ein 
Ver·tl·c:isi:,vc:rlt~t z,,ngsveri' :üiren ns eh Art. 1 69 :;'.'::'c-Vert rr,,g gegen die 
Su.ndesreµ~:;.bljk ne1.-i"tschland eingeleitet worden. Wir r;ehen davon 
a~s, daß die von staatlic~en Behörden vertretene Auff~ssunc, 
dje Isar sei a1s 11 sommerkill1-es iließgewässer" kein B:::1degewässer 
im S.in:~e der ·::.:G-Hicbtll.nie, bald als "Kurios:_u.m" in die f3tadt­
geschtct.te ein:;;sLt {??u.l<l..:f-2}'1 

Im Rehmen der Öf r'en tlichkei tsphase des ISAR-PLANS .führte der 
R\ 5 die Soncierau.sstellu.ng "Der Lej_densweg der Isar" in Zu­
sammenarbejt mit der Notgerneinscha~t ,,Rettet die Isar jetzt'' e.V. 
vorn 26. Ju.ni 1989 - 28.tTuli 19ß9 im Hc:u.ptstaatsarchiv iv:ünchen 
durch. Die Ausstellung vmrde erg:inzt durch Beitrüge des Le.ndes­
bu.nds für Vogelschutz Kreisgruppe Müncr:en ( 1'Die Is,3r vor München 11

) 

u.nd des Bau.referats (KlLlrwerk München II)· 

Um Wt ederho}un/en zr.;_ verrneiden, nehmen wj_r Bezu·~ auf die vom 
B!\ 5 verfaßten Vorbemerkunr~er, z,.i.. dieser Ausstellung, die als 
Beilage 3 beigefür:,t, Bestand-teil die s2r :JtellLLYJ.r::nahm(: ~,.\.nci. 
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Die groJ3e Resonunz des I~iar-:-Plans bei den Bi.ir,o;ern zeigt, 
daß eine umfassende Bereik:ch2.ft besteht, si.ch fiir die 
Isar zu engagieren. Dabei_ steht L.Qua s:i sinnb:Lldlich für 
die Ress·:)urce "Wasser'! ~1;::::7'1 

Die Erwartungen der Btirger sind durch den jetzt vorgestell­
ten IS.AR:-PLAN geweckt. ~s geht nun daru.m, da.ß die Bürger 
nicht enttäuscht-werden: 

Der Stadtrat ist jetzt aufgerufen, die fUr die Planung und 
Umsetzung notwendi 0en Hsu.shaltsmitteln bereit zu stellen. 

_Der Oberbüro:errneis,ter al2 ·::pitze der Verw:?ltu.ng hat dafi)r 
_ zu sor;e;en, dai~ die Bel.9.nge des Isarraums umfassend in der 

alltäglichen Verwaltungsarbeit referatstibergreifend be­
rücksichtigt werden. 

t,ß,-,f-_~ 
Welche Schwierifkeiter1 sic1i1-·1:11 Vollzug dcf3 :3tadtrotsbs­
schlu.sses zum ISAR-PLAi'T vom 23. Hoven1.ber 1988 schon ver­
\f'/al tu ... YJ.gs-inte:rn auftun, sej_ :··.n ei.nem Detc.1il r'eZ(=i.7t: 

T,.,.,_:..1'tz !~,_,_·nes eindeu-+v·i_t . .::-.r_en ;\u-f>tr":-gc a,.,,, C~t-·•a·+.at-c- (l\TI' 0 •:. ~ ......, ~ _ ~ - -~ _ :....~ ::, ü - ..._.., :. ,, U. V .1. 1....ot, •. • ,;:::, ._ ).\ • • ..,- O 

des Bescblu.ß-Tenors vom 23.11.19lm) hat des We:c1,.cefer2t 
bis he~te noch nicht mitgeteilt, welche Mindestwa~~er­
menge im Werkkanal verbJeiben muB, wenn die sttidtischen 
Isar-Kraftwerke nur j_m kostendeckenden Minimal1·ietrieb 
gef-J.hrt werden sollen. 

Das Werkrefer2t ~acht die Beantwottu~g der frage von 
der Erstellt1n.--r eines :}u.tachter:s abhici.l'L:;,;ig, ~·frr d::-1.s aber 
lreiY!o H•-"us·~,..,1:i:"~-j -'-t-c.l vor0,,,1,-~eY) ..:.1,::,i ("''• .. :iuch a'-i ,::, ,'7.u-:c.t:·n-l\. -..1.l1;.:.. .1..;.1_.1 . J..Cl i.Jüll ... a... V v• ... -... \l .... .1:....t., .... J _,l.!. -...;V- ,.L~• .. -·· ..LI....- _, .)_. -L 

r;·' --•-,:,~, .... a'ec: •111er 1/·,~c, r:::i1'a l-c, -r--;-'r· ,.:.:1 e ~~rhc•-l't 1 n1··-:-:' ct"c,c:, :,.,-u-+-•::,ci01 C.}'1Q v...J.:-'-:f":.v-1.J ..... ~ J ,l\ . ...L~---C:: C l,i,;.; ..l..1-:. '-"-· -~--~-1_.A t .. :. "-~~ ....A.--.,c...- .d\...J ....... 

sei nicht :efehen. 

Dieses Detail ~acht deutlich, daß der Is3r-?lan ein 
La1v(z,~it-Plan ist. DicD sollte f;LJC.b.. den BLrp;er rJeutlic!-.'1 
--e<_;-,,--+ V'Cr,::en dr.' sie "'O'l'·'l ,1urc 01 ihre ,;;;--w~.:l.·rtu_nr~sri;-;ltun;;r b ,:.;c,.5v ~- v.,, :..i . ...... ,. r...> J.1o..J1 .......... , ..J. ••• , .,.- .• - ... :) 4·•·- ,: 

bald frQstriert werden. 

lVI.i t Vo1~rE.~r12" a_r1zust·rebe11 ist elnc \-vei tert~ \T~:.--:r-oe~~.e·r·.,:.r::._,.~ der 
.Vs.sserau.alit{t. Dem1 eine berlu.tzer-freundliche ;:,,·rngestaltung 
des Uferoer"~ichs bleibt 1:,~ oiie 1Kcsrnet:i.k u.nd Opti}~ ;· wemi vci'r 
deT Be:r-U.hrw-1i1: mit dem Wc1~seer oder Kie~celsteincn du2.-·ch Kü1dnr 
e.ns. gesu.nd.hei tlichen Gründen gewarnt werdc~n mu[;l ~ 

fü:ch der Städtischen Bc-J.de- und Boot::::verordrmng ist der:, 
B::den en der Isar i').Ltf eine '.}<::sc';.rntLütr~,:: 01011 15.UOO m ir:-1 
Stadtgebiet erlaubt. 
Keine-andere deu.tsche 8t8dt verfLlgt ~ber einen d~rsrtic 

·· · t .,. ,_ · ·,·:i-1 f' ·g,-d +- ,-~·,, Ti·no·•. ;--,,~;::,r 3i;',•J'er n•>t·'rl1cl--.er c,·•eo·t;n,,ner.; -1 ,Uj- ,s_,es,,r,.1LJG. vl. ,-'"~ .,.,.,, -, 
d;r Ll.1-:ter·\;f; d et,. ve;·~1i:ll C ~ ich ~,;rb i ld ~_j_(!}-, cJ.rrr 1=1tgere C t, t .• , 
1)-i.1?-t f;T" docI1 s81.n. }\uto ZL.l.:.':n.U.f38' C~Yl tJ_r-i.dtet ~:ct1u.t:~1Ni_j1'dif~8 

t-retu.r-b:i.oto:~_:,c .in Jer 1?t,.~;i<lin:_:c1' _:_u cder ,::.n i•l:~: c:i"berbc:yeri.­
scr·~en Seen. 
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Aus dieser Priorität erßi bt sich: 

1. Einstufung der Isar als Badegewässer im Sinne der 
EG-Richtlin,ie ist eine Selbstverständlichkeit. 

Ziel muß es sein, durch ein Bündel von Maßnahmen am 
Oberlauf und im Stadtgebiet selbst, die Konzentration 
der Coli-Bakterien &bzubauen. 
Ein gelegentliches Überschreiten der Leitwerte, die ohnedies 
nur ein Fernziel der Sanierung darstellen, rechtfertigt 
kein Badeverbot. 

2. Wissenschaftliche Untersuchungsprogramme ZUI'.l erfo_lgreichen 
Abbau der Konzentration der Coli-Bakterien sind notwendiu. ' w 

Die c1erzei tigen ll.'1essungen (14.-tügig) zeigen eine enorme 
SchwankLmg mit unterschiedl:ichsten Ergebnissen. Aus der 
jeweilteen Momentaufnahme können keine fundierten Abhilfe­
maßnahmen gefolgert werden. 

3. 'Leröf f en tlichung der Meßwerte ist notwe:-:1d ig, um das Problem­
bewußtse in bei den Bürgern za schaft'en. 

Die Stadt Niü.nchen veröffentlicht die Werte der Colibakterien 
regelmäßig in der Rathaus-Umschau. 

Dies sollte auch dt-c:,:ch das Landratsamt Mü ... richen trnd das 
1Hndratsamt Bad Tölz - Wolfratshausen erfolgen, da diese 
Bereiche der Isar ein bevorzugtes Naherholungsgebiet der 
l.Vi.ünchner sind. 

4. Neue Ne~:r,e zmn Abbau der bakteriologischen BelastLmg müssen 
entwickelt werden. 
Mit der lapidaren und resignierenden Feststellung,"Vorfluter" 
von Kläranlagen können keine Bade-:Li'lüsse sein, darf sich 
die Wasse1·wirtschaft nicht abfinden. 
Notw~ndig ist der weitere Ausbau der Kläranlagen am Oberlauf 
der Isar und in ihrem Einzugsgebiet (Loisach! ), insbesondere 
mit ausreichenden Rückhal te-EinrichtLmgen für Starkregen. 
( "Regen-Rückh::~ü te-:SiLrich tungen'9. 
Besonders wichtig ist die Nachrüstun~:i; der Kläranlagen mit 
Sandfilter-Anla~en; entsprechend den neuesten Erkenntn~ssen 
(Arbeitsblatt der Abwassertechnischen Vereinigung -ATV-)1.J 
ist das so gereinigte Abwasser mit UV-Strahlen zu behandeln 
(vgl. auch Neuere Verfahrenstechnologien in.der Abwasser­
reinigLu1g, Abwasser- und Gew'.'isserhygiene; Münchner Bei träge 
zur A bwa.sser-, Fischerei- und Ji1lußbiologie Band 38 ( 1984}, 
heraus8egeben von der Bayerischen Landesanstalt für Wasser­
forschung). 

5. Badeverbote, die nicht zu rechtfertigen sind, müssen auf­
gehoben werden. 
Das Badeverbot im Schwabinger Bach beruht auf der Städtischen 
Bade- und Bootsverordnung. Es ist zumindest im Bereich der 
Schönfeldwiese und der sog. Schwabinger Bucht durch die 
neuere Entwicklung überholt. Es kann durch Sicherheits­
argwnente nicht gerechtfertigt werden. 
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Das Badeverbot in der Isar innerhalb des Stadtgebiets 
nördlich des Oberföhringer Wehrs ist in absehbarer 
Zeit nicht mehr sinnvoll: 
Mit der Schließung der Mischwasserauslässe nördlich des 
Oberföhringer Wehrs (Auslaß Rümelinstra.ße, Auslaß Nordfried­
hof und 1,uslaß Aumeister) in Verbindung mit der :Sisbach­
überlei tung wird die Wasserqualität der sog. Rest-Isar ent­
scheidend verbessert. 

Damit kann Dank des Münchner Generalentwässerunr•splan mit 
seinem Investitionsvolumen von 4 Milliarden DM d:.1.s Badever­
bot, das aus hygienischen Gründen verhängt werden mußte, 
auf~ehoben werde~. 
Die Isar, die nunmehr eine besti-~.ndige Hestwassermenge durch 
den Vertrag zwischen dem I11reista,-3 t und der Bayernwerk-A G zuge­
sprochen erhalten hat, kann nun im Bereich der Isar-Insel 

und des Englischen Garten wieder als Bade-Gele.:genhei t ge­
nutzt werden! 

6. Irreführende Bade-Verbots-Tafeln sind zu besei ti, 5en. 

Der Landkreis München hat für die Isar im Münchner Norden 
kein Bade-Verbot erlassen, im Gegensatz zum Land kreis Frei­
sing. 
Damit sind die Badeverbotstafeln der Stadt München am linken 
Isarufer ab der Stadtgrenze in Höhe .Aumeister nach Horden 
ebenso unzutreffend wie irreführend. Mit der Formulierune 
"Baden flußabwärts verboten" wirdM.llggerie.rt ~ daß ;das Baden 
flußaufwärts erlaubt ist. • ~~-

7. Aufwertung der Isar im Münchner Norden als Badefluß 

Würde das gereinigte .4bwasser der Kläranlagen Ismaning 
und Ga__,rching nnrni ttelbar in den Verbindt1n,q;skana 1 Groß­
lc:1ppen - Dietersheim eingeleitet, würde die Isnr im 
Münchner Norden bis Dietersheim von Coli-Bakterien freige­
halten. 
Den Überlegungen des Planungsverbands J~ußcrer Wirtschafts- • 
raum München (Statement Ltd. Baudir8ktor Lamey vom 15.6.1989) 
sollte im Interesse der Erholungsfunktion nachgegangen wer(3en. 
Die extrem hohe Reinigungsleistung von Dietersheim sollte 
genutzt werden. 

Weitere Verbesserung der Wasserqualität 

Die unmittelbare Einleitung von gereinigtem Abwasser aus 
Gewerbebetrieben ist für die Isar die große Ausnahme 
(z.B. Linde in Höllriegelskreuth! ). Die Stadt :München unter­
nimmt große Anstrengungen mit ihrem Generalentwässerungsplan, 
der aus unerfindlichen GrüU,den -tirotz seiner immensen Bedeutung 
für den Stadtsäckel des Kämmerers und die Geldbeutel der Bürger­
in ni_cht-öffentlicher Si t zu.ng beschlossen wurde (Transparenz! ) . 
Neben der überregionalen Zusamrnenarbei t aller Anlieger-Gemeinden 
zur Reduzierung der Abwasserbelastung ist aber vorallem auch 
notwendig: 
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Die Tiroler Landesregierunp; ist aufgefordert, fUr 
di.e Touristenzentren Seefeld und Leutasch schnellstens 
moderne und leistungs:fiihiee ~H;.ranlagen bauen zu L1sf,en. 
Der Drahnbach, der von Seefeld kommend bei Scharnitz in 
die Isar mündet, ist außer;;ewöhnlich stark verunreini.r:i:t. 
Seine Wasserqualität nat sich, ebenso wie die ':'iasr:;erqualj_­
t~it der Isar V..Q..."f der österreichisch-baJrischen Landesgrenze/ 
in den letzten Jahren so~ar noch verschlechtert! 
(Quelle: Gütebild der Fließgewässer Tirols Stand 1985/86. 
Hg. Bundesrniniste:r-ium fürLand-und Forstwirtschaft, Wasser-

wirtschaftskataster, Wien; erhältlich bei der Bundesanstalt 
für Wassergüte, Schiffmühlenstraße 120, .li-1223 Wien). 

Wenn am 1. Mai 1990 wieder Isar- '.'lasser von Krün in den 
Sylvensteinsp:.:·eicher fließen wird 1 ist die ARGE ALP geforder~, 
im Interesse der Unterlieger ihren :Einflu.ß gel ten.d zu machen! 

:1!'orderungen fli.r den Münchner ~~ereich 
1/ II 

1. • Irreführung durch den Begriff 11Regenauslaß" 

Nach der maßgeblichen DIN-Norm wird der 3egriffNRegenaus­
laß !'nur bei Kanalisr:i tionen mit rr1renl1-S:vstem verw8:r,det. 
Über den '1Reaenausl& fj !,läuft bei S"tarkren;en nur Oberflächen-..., ' ~ 

wasser in den so~. Vorfluter. Das eigentliche Abwasser 
geht nic~t in den Vorfluter. 

Die Vorwenclune; des -3egriffs "Re6 enEmsla,ß" be:i. de:r· I:lisch-
t,ana-i i sati nn widerspricht der DilJ-1'form und ist _- , irre-
i.'UJ1rend. 
Im Interesse der .3er;ri:l'fsh:1s.rhei t und der Tr2n;3pa,renz i'ür 
die Bürger ü;t der Begriff 1'Regenau.:::;lEt;/' in Ilfünchen nicht 
~ehr zu verwenden. Er ist auch im Isar-Plan durch den 
Begriff 111VIischwasser-AuslEJl3" zu ersetzen. 

2. Stillegung der lVlischwasser-1\ uslässe in den Hauptbade-
_gebieten: 

Die Mischwasser-Auslässe Marienklause, CendidbrUcke und 
Braw1auer :2:isenoahnbrücke liegen mitten im Eauptbadegebiet 
und zugleich oberhalb der Ausleitung an der MariannenbrUcke. 
Damit beeinträchtigen sie auch die Wasserqualität im 
Eisbach, Schwabinger Bach ~!d in der Isar nördlich des 
Oberföhringer Wehrs (Eisbach-Überleitung). 

Derzeit ist nur eine Reduzierung des Ausstoß~i an Misch­
wasser vorgesehen; im Interesse der Badenden sollte eine 
völlige Stillegung geprüft werden. 

3. Verbindung des neuen Mischwasser-Auslaß "Gysslingstreße" 
;it dem Mittleren~Isar-Kanal • 

In der .Sinwohnerversanm.lung wurde befürchtet, daß durch 
die VerlagerunLr des Mischwasser-1\usstof:.es in den Stauraum · .:::, 

des Oberföhringer Wehrs es zu erheblichen Sch1ammablage­
r-ungen kommen wird. Spüleffekt bei Hochwasser durch das 
Oberföhrin~er Wehr zu Lasten der sog. Rest-Isar~ 
Diesen Bedenken sollt~ angesichts der Größe des neuen 
Mischwasser-AuslassesfGysslingstraße~(Querschnitt ca. 2o qm) 
nachgegan,~en werden. -
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Zur näheren. Begründung wird auf den 1\ntrag des BA 22 
vom 29. J~li 1986·Nr. 2521 (im StR-Beschluß vom 23.11.1988 
unter der _lfd. Nr. 5 auf geführt) verwiesen. 

4. _Entlastung der Kanalü,ation durch Versickerunr; von 
Oberflächenwasser 

~rot_z des Baus von sog. Regen-Rückhaltebecken bzw Regen­
uberlaufbecken mit einer Kapazität von 700.000 cbm wird 
auch bei Realisierung der Vorgaben des General ···entwässerungs­
plans 1980 - 2o2o nach derzeitiger Berechnung über die dann 

.. noch bestehenden 21 lVIischwasser-Ji uslässe ca. 5 Millionen 
cbm Mischwasser in die Isar geleitit werden. 

Da aber jeder Kubikmeter einer zuviel ist, ist die Verliiickerung 
von Oberflächenwas:.:,er in lVfü.nchen gezielt zu .fördern: 

- Die Hauseigentümer sind über die Zusammenhb:.nge zwischen 
Entsiegelung ihres Grundsti.1cks und der Ert.,pornis an 
Abwassergebühren zu informieren. 

- Es sollte. eine _spezielles Eritsie,;;elu.ngspro,sramrn (rni t Zu­
schüssen etc) entwickelt werden, um die ökoJ.ogischen 
Wirkungen (Begrünung von HoffJ.ächen einerseits, Rntlastt1ng 
des "Vorfluters" Isa.r andre;rsei ts ! ) he ra ussus tel1 en. 

- Erfreulich ist die vorbildliche Anderu.nc; der Entwässerungs­
satzung, die den ZwBng auch Regenwasser in die Kanalisation 
einzuleiten, aufgehoben hat. 

5. Optimale Steuerung des KanGlnetzes 

Es sollen Untersuchungen vorliegen, die den Nacl:weis füh­
ren, daß durch elektronische Steuersystem kombiniert mit 
SchiBbern etc. tler Mischwasser-Ausstoß bei Starkregen 
schon innerhalb des Kanalsj(stems eufgefangen we.rden kann. 

Hier sollten die Möglichkeiten, offen. ft;,r Irmova tion, o.urch 
das Baureferat geprüft werden. 

6. Anschluß der Oberliegergemeinden Baierbrurn und Grün·Nc:-~ld 
an die städtische Kanalisation 

Grünwald und Bai.erbrunn sind zwar angeschlossen; in weiten 
Gemeindeteilen wird aber noch das gereinigte Abwasser in 
Hausklti~anlagen versickert. 
Nachdem die Kapazitlit durch Dietersheim jetzt deutlich. 
erhöht ist, sollten die Wa.sserwirtschaftsbehörd erl auf 
einen raschen Anschluß an die zentrale Kanalisation drän­
gen. 

Natur-nahe Gestaltung der Isar und des Isar-Raums 

zentraler Punkt:die Umgestaltung des Hochwasserbetts im 
-4 b schnitt Süd und Mitte. Eine Tieferlegu.ng des Hochwa s E,er­
betts erhöht auch die Kapazität bei einem Jahrhundert-Hoch­
wasser. Das Raumordnungsverfahren für die Erhöhung des 
Damms des Syl vensteinspeichers wurde ••o..mi t der Begründung 
eingeleitet, es müsse etwas für den Hochwasserschutz in München 
getan werden. Stellt sich die Frf1ge, ob bei Umgestaltung des 
Hochwasserbetts in München ~m Rahmen des Isar-Plans)die Er­
höhung des Sylvenstein-Bamms -jedenfalls unter diesem Gesichts­
pu.nk;t- hinfä'llig ist. 
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1'1ür den Bereich Isar-Nord wird folgender Forderungskatalog 
aufgestellt: 

1. Naturnahe Gestaltu.ng der Uferbereiche und der Sohlschwellen 
Behutsame Förderung der Seitenerosion durch teilweisen 
Rückbau der starren d.i. betonierten Uferbeifestigung; 
Aufl\)sen der starren Uferlinie. 

Gerade bei einer Wasserff.hrung um 1 o cb~s und weniger 
wirkt die Isar durch die gleichförmige Gestaltung durch 
Sohlschwellen aus Spundwanden besonders monoton. 
Daß es auch anders geht, beweist die Umgestaltung der 
Mangfall ( 111nüsse und Bäche; erhalten, entwickeln, ge­
stalten'! Schriftenreihe Wasserwirtschaft in Bayern 
Heft Nr. 21 /Juni 1~89; Hg. Oberste Baubehörde). 
Gegliederte Sohlrampen aus Steinen wü,rden das Bild der 
Isar im Nordbereich entscheidend beleben. 
Die staatliche Wasserwirtschaftsverwaltung sollte daher 
gebeten werden, in nächster Zeit Umgestaltungen vor-
ztJ..nehmen. Vor allem im Bereich der Isar-Insel Obe:cfonring. 
da hier der Erholungswert besonders groß ist. Wegen der 
Nähe zt1m Englischen Garten: auch ein nachträgliches Geschenk 
zur 200-Jahr-Feier! 

2. ~Niederbelebung der Auwälder 
Der Charakter des "Auwalds" im Münchner Norden wird 

geprt.gt durch den durch die Eintiefung der Isar abgesunkenen 
GrundwasserB:piegel und die fehlenden periodischen Über­
schwemmungen; er wurde zum "Trocken-,\ uwald" mit einem 
Uberangebot an Fichten. 

Die seit 1966 unter Landschaftsschutz stehenden Isar-Aüen 
zwischen München und Freising umfassen 3.900 ha; Rund 
70 ;s dieser T!'läche (= 2700 ha) s ~11u{ im Eii:entum der 
öffentlichen Hand. 
Der J,., uen-Charakter ist durch neue Wasserflächen und die 
Aufwertung vorhandener Bachläufe (Schwabinger Altbach, 
Ga rchinger lvlU.hl bach) 1uieder anzustreben. 
Ha turferne Monokui turen (Fichtenwälder) sind in .na turnähere 

~At.;1.wälder umzugestalten. 
Berei to am ·1 1 . Nov. 1987 hat der Ba erische Landta. 
auf Antrag er Abgeordneten Erwin Huber, Dr. Martin Mayer 
(CSU) folgenden Beschluß gefaßt (=LT-Drucksache 11/3999): 

11Die Staatsregierung wird ersucht, durch forstwirtschaft-
liche und erforderlichenfal1s wasserbauliche Maßnahmen 
die Schaffung von neuen nBturnahen Auwaldbeständen zu unter­
stützen. 
Zu diesem Zweck sind 
- geeignete Stand-orte zu ermitteln und zu beurteilen. 
- die Standortbedingungen für Auwälder zu verbes:::;e:r:n, 
- na turferne Reinbestände in naturnahe J\ uwälder umzu-

wandeln ...... . 
Dem Lsndtag ist bis zum 31. Dezember 1989 zu berichten. 11 

Der bei der Einwohnerversammlung anwesende Vertreter des 
zustündigen Ji1orstar::ts· München zetgte s.ich äußerst aufge­
schlossen. 
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Wegen äer Einzelhei ter zur Wiederbelebung der 1\ubticbe 
nehmen wir Bezug auf den Antrag.des BA .5 vom 28~7.1986 
Nr. 2565 sowie auf Isar-Aktuell :März 1989 "Wiederbelebung 
des Auwalds im Münchner Norden: Ein neuer Vorstoß 

des Gemeinsamen Arbeitskreises Isar bei üer Staatlichen 
Forstver\val tungn. 

3. A bwasser-Transporteinrich tun~_n ___ der_ Ba~rnwerk i\ G 

In den Planunterlagen, die dem Stadtratabeschluß vom 
23. Nov. 1988 beigefügt sind, sind diese Einrichtun~en, 
die im Landschaftsschutzgebiet II Isar-.!\ uen" sowohl f'-ir 
Augen, als auch Nasen besonders störende Fremdkörper waren, 
noch im ursprünglichen Zustand (linkes m1d rechtes 
AusgleichsgeEinne) eingezeichnet~ 

Mit einem Kostenaufwand von ca. 5o Millionen DM wur·den diese 
Anlagen in den Jahren 1986/1989 saniert 1J.nd ver 9.lle~:~ ,~u 
erweitert, daf3 die Isar in Zukunft -wer:.:en der bisher e;,::gcbe­
nen Minderkaoazitht · nicht meh~ ~ereini~tem Abwasser bel2stet 
werden muß. - i t .~ 

Durch die Abdeckung der bü, zu ,w m breiten Gerinne ist 
eine optimale Einbindung in die ,1uenl2nch:chsft möi:;lich o;e­
worden. 

Wir regen an, die Sta.dt-Gru.nd\·:arte durd; d.s.s st:~dtL,che 
Vermessungsamt in diesem Bereich den jetzt cccebenen Ver­
hältnissen an....,.passen zu 1&:Jscn. 

4. Umgestaltung des Notauslasces der Klt.rarll8.ge GroJH;::: ppen 

El ·ne landscn' afts 0 ·~>rPCht 0 Geq·'-,,,1+ 17 Yl,Q' d 0 s u·•·i'·F'ennv, :·ie·;.n,,.:,e. ~'i;·•··1e·,c:, f) \...., ._.. V .._, \1 Ct l1 I..A.L J. b J - ~ .L .l.. . i...;, J. .t .. , l.. >.J •. ~- U .l. . ..L . .l , .. ~-., 

ist u . ...v1verzichtbar. Dieser Betonkanal zersch:Jeidet ds.s 
Landschaftsschutzgebiet in besonders häßlicher ~orm 

5. Ausweisung von Teilbereichen als Na tursc.hu tz 62 b ü~t 
er~,cheint vordringlich; eine weitergc:hend,: _,~r~;chliet5tm.c 
mit Erholungi3e!i!nrichtungen wird negativ beurteilt. 

6. erkabeluna oder 1'\:BBl1U der städtischen Hocbsnannunzr31ej tunr 
Kraft;Perk Uo enborn Moosbur,T - Ums rnmwer? bzw Scna s -e le 
Hirschau. 

Diese Hochspannungslei tL1ng stellt, auch wenn sie.~ fast 2chon 
ein technisches Denkmal ist, eine häßliche Zäsur in den 
Isarauen, insbesond~re im Englischen Garten dar. 
Mit dem Bau des Hochspannungsrings mü(:te es (späte;:tcms) 
möglich, diese Leit.ung zumindest in Teilber~Jichen abzu_­
bauen. Eine besonders vriJnschenswerte Landscha.ft~,repara tur; 
err:iöglicht durch die Stadtwerke München. 

Die jetzige und künftige Nutzun.,T des still·~'.eler:ten Fm~r 
werks Hirschau (Architekt Beblo muß kritisch hinterfragt 
werden. 

7. Ufer-Biotope an Bächen 

Mit einem "Uferrandstreii'en-Programm 11 will das Baureferot 
ökolo"isch wirksame Pufferstreifen schaffen. • 

0 1 n~ a .Auf den Beschluß des Bauausschusses vorn 21.9. 9ö~ wir ver-
wiesen. Hier bieten sich die Bäche link:-s der Isar im Enzli-



- 9 -
sehen Garten u..n<.J in den Isarau.en besonders an, zt1.mEl die 
Landeshauptstadt München dort auch über U:f'ergrundstUcke 
in ihrem Eigentum verfügt_. 

A llgerne in-stüd te batll_iche ·-B'orj erunge~ 

Der Druck auf die Freifltichen wird nicht geringer wer6en. 
L:1 Gegenteil. Im Münchner Vorden wirft die Er::::;cblieBun:?: 
de~ fi'luchafens I•/~ü.nchen II durch Strai:>e und Schiene Probleme 
a~f, d~e ~urch Ei~g~iffe in de~ Freiraum ~er Is~r-Auen 
sichar aur dem Zeicnenorett leichter zu losen•s1nd. 

Schon 1955 stellt die Deutsche Akademie für Städtebau 
ur1d Landesplanu~1g (Landesgrt1ppe Bayern) ein detailliertes 
Plangutachten vor, in dem sie sich mit den Problemen 
der Bebau·oarkei t der Randgebiete des :f~nglisirlhen G-cJrtens 
(ei~schlieLllich der nördlichen Isarat1.cn) auseinandersetzte. 

Bereits damals wurde ein konk:r·eter Porderun 6 skatalog for­
muliert. 

Es wäre auch als "städtebauli-8he Erfol,:,.:skontrolle" interessant, 
dieses Plangutachten aus der Sicht der heutigen ''Sachzwänge" 
neu-aufzulegen. . 
Die Landesg}uppe Bayern hat sich hierzu im Gru_nfü:iatz bereits 
1978 bereit erklärt,"wenn das vom Freistaat Baye:cn oöer von 
der Landeshauptstadt beantragt würde". 

Wegen der ]~:inzelhei ten verweisen ;;ir auf Berichte und 
Protokolle des Münchner Forum::, Nr. 92 11 Verkehr am, im 
und durch den ~~ngli3chen Garten". In der Broschüre sind u.a. 
di'e ·,v~-'~,entlichen Planun,'.!,sergebnisse des Gutachte·:--1s aus dem 
Jahr 1955 abgedruckt. 

Sollen bebaute J.l'Eichen dem "Natur-Bc;um Isar 11 wieder zugeJ'uhrt 
werden, so ist ein hoher finanzieller linsatz der öffentlichen 
Hand unumgänglich. 
Was aber in Zeiten finanzj_eller Not möglich war, sollte im 
Zeichen unserer gegenwärtigen Prosperität auch machbar sein: 
zwei Beispiele: • 
Die Kalk-Insel mit den Anlagen um den Vater-Rhein-Brunnen 
war ·bis iVli tte der Zwanziger Jahre dieses Jahrhunderts dicht 
bebaut. Eine Chance wurde genutzt! 

Das Gelände der Lokom.ativenfabrik Maffei wu~de während des 
2. Weltkriegs vom Land fü~.yern ervv0rben und zum Englischen 
Garten geschlagen. 

Es wäre eine4Armutszeu nis' wenn die Stadt die Chance,die 
sich bei der Prater-Insel bietet, nicht nutzen wür e. Auch 
wenn-es etwas mehr als 7 Millionen DM kostet. 

1]\t frew1dlichen Grüßen 

ucu«&u74u/f 
Klaus Bäumler 
Vorsitzender 
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Anlage 4 
Antrag Nr. 2565 vom 28.07. 1986 

Bezirksausschuß 5 
Maxvorstadt-U niversität 

"Lokales Or an der Landes hau 

DA 5 • Maxvorsudt Universität • Kaulbachscraßc 19 - 8000 München 22 

Landeshauptstadt München 
D 16 
Rathaus 

8000 München ·1 

I O 1. S • 

lrsar-Plan und Umwelt-Pla.:g_J München, am 28 • 7 .198 6 

Beschluß d~s BA 5 v. 28.7.1986 

Beilage: Forderungskatalog S. 2 -6) 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Der Stadtrat hat die Aufstellung eines Isar-Plans beschlossen. 
Auf die Stadtratsvorlage vom 11.7.1986 zu den Anträgen Nr.636/85 
"Isar-Plan" der SPD-Stadtratsfraktion und Nr. 282/1984 "Natur · 
in der Stadt" der-CSU-Stadtratsfraktion wird Bezug genommen. 
Außerdem war der Presse zu entnehmen, daß in nächster Zeit 
ein Umwelt-Plan für München aufgestellt werden soll. 
Wegen der besonderen Bedeutung des Englischen Gartens und der 
nördlichen Isarauen hat sich audh der BA 5 mit dem Probleme~­
reich befaßt und den beiliegenden Foräeru.ngskatalog 
zum Antrag erhoben·. 

Mit freundlichen Grüßen 
fi··. den BA 5 
•.. ; l L ( ~~tdr 
Anmerkung: Antrag Nr. 1 setzt eine Änderung der Städtischen 

Bade- und Bootsverordnung voraus, die hiermit 
beantragt wird. Faktisch wird das bestehende Bade­
verbot nicht beachtet; es ist durch die Entwick­
lung überholt. Die Städtische Bade-und Bootsver­
ordnung soll auch kein "Instrument des Konkurrenz­
schutzes für Städtische Bäder 11 sein! 

,(), .ßA43 
J/1 2 2 U 3/6: Bahnhof Universitär (Süd,rnsgang) 
Ausstellung "M:ixvorstadt_hisrorisch·2ktucll" und Sprcchsrunde: Stadl'tcilbüro KaLilbachstraßc 19, 8000 München 22 

mittwochs 17.30 - 18.30 Uhr oder nach Vere:nbarung 
Konto-Nr.: 19 03 SO- 803 Postscheckamt München 

'or~irzcndcr: Walter Gillhuber, Tel. 28 48 12 
ThercsicnstraJk 38 

Stellv. Vorsitzender: Kl2us ßfomler, Tel. 2 80 OS 86 
Kaulbachstraße 12 • 

8000 München 2 8000 München 22 / 

O 116'- .r /4() V 
I 



1. Aufhebung des Badeverbots im Schwabinger Bach und im Eisbach, 

zumindest in Teilbereichen (z.B. Schönfeldwiese/Karl-Theodor­

Wiese; Schwabinger Bucht). 

Auf den Biotop-Charakter der Bachufer ist dabei zu achten. 

weitere •ökologische Zellen• entlang der Bachl3ufe, die fUr 

freilaufende Hunde nicht zugänglich sind, sind aufzubauen. 

zum Beispiel am Westufer des Schwabinger Bachs in nahe der 

Schwedenstraße. Eine en~sprec~ende Festlegung ist in die­

sem Bereich bereits im Landschaftsplan der Landeshauptstadt 

MUnchen enthalten. 

2. Regelmäßige Kontrolle der Wasserqualität des Schwabinger Bachs 

und des Eisbachs auf die Einhaltung der Grenzwerte nach der 

seit Dezember 1985 verbindlichen EG~Richtli~ie fU: ßadegewäs­

ser. 

J. Mehr Wasser fUr die Bäche im Englischen Garten und in den 

nördlichen Isar-Auen und damit fUr die Isar selb~t: 

3.1 Die Bayernwerk AG leitet nicht nur an 325 Tagen im Jahr 

das gesa~te Wasser der Isar am Oberföhringer We~i in 

den mittleren Isarkanal ab. 

Mehr als die Hälfte des Wassers des Schwabinger Bachs 

(maximal 5 cbm/s) darf von der Bayernwerk AG auch in 

den Stauraum des Oberföhringer Wehrs eingeleitet und 

-?-



der Kraftwerkskette der mittleren Isar genutzt wer­

den. Dieses Wasser wird dem Eriglischen Garten, den 

Isar-Auen und der sog. Rest I&ar seit Ende der 

zwanziger Jahre entzogen. 

Die hierfür 1960 vom Landratsamt München erteilte 

wasserrcchtliche Erlaubnis läuft bis zum Jahr 2o3o 

und kann 1995 zum Jahr 2oo5 widerrufen werden. 

3.2 Bereits jetzt si~d Verhandlungen mit der Bayernwerk 

AG aufzunehmen, um eine vorzeitige Beendigung der 

Überleitung des Schwabinger Bachs durchzusetzen. 

Entschädigungsfo~derungen der Bayernwerk AG sind mit 

Sicherheit ~u erwarten. 

3.3 Durch ökologische Gutachten ist die (ohne weiteres 

einsehbare) Notwendigkeit.von •mehr Wasser für die 

Isar-Auen und die Isar• wissenschaftlich zu u~ter­

. mauern .. 

4. Erhaltung der nördlichen Isar-Auen zwischen Milnchen und 

Freising als •ökologisches Reservat•. 

nie seit 1966 unter Landschaftsschutz stehenden Isar-Auen 

zwischen München und Freising umfassen eine Fläche ~on 

ca. 3.900 ha (Länge ca. 25 km, durchschnittliche Breit~ 

1,5 km). Rund 7o \ dieser Gesamtfläche (nämlich 2.720 ha) 

stehen im Eigentum der öffentlichen Hand. 



4.1 Ein überzogener Ausbau als Erholungs- und Freizeit­

gelände, so in den siebziger Jahren geplant, wird 

abgelehnt. 

4.2 Schwerpunkt der Überlegungen muß die Verbesserung der 

ökologischen Struktur der Isar-Auen sein, die der­

zeit durch das starke Absinken des Grundwasserspie­

gels gepräit ist (vgl. Staatlicher Isar-Rahmenpian). 

4.3 Der Auen-Charakter ist durch neue Wasserflächen und 

die Aufwertung vorhandener Bachläufe zu betonen. 

4.4 Die Ausweisung von Teilbereicheri als Naturschutzge~ 

bieten ist ·entsprechend den _Biotop-Kartierungen des 

städtischen Umweltreferats voranzutreiben.· 

4.5 Das Entwicklungsprogramm •rsar-Auen• des Bayerischen 

Umweltministeriums·, erstellt vom Planungsverband 

Äu·eerer Wirtschaftsraum München (Stand 1977), ist 

entspr_echend diesen Zielsetzungen =u überprüfen. 

4.6 Der Landschaftsplan der Landeshauptstadt München ist 

mit Vorrang auch für den Englischen Garten und für 

die nördli~h-~ngren:enden Isar-Auen (innerhalb des 

Stadtgebiet~s) aufzustellen. 

-4-



5. Landschaftspflegerische Maßnahmen im Bereich des· Klär­

werks München I (Großlappen) 

Vergleich~ man die_vorbildli~he Planung des Klärwerks 

MUnchen II (Dietersheim) in Bezug auf technische Aus­

stattung und Einbindung in die Landschaft mit ~em •be­

',agten" Klärwerk Großlappen, .so werden die Klagen aus 

der Freimannei Bevölkerung verständli6h. 

Mit einem Kostenaufwand vdn rund 530 Mio DM soll die­

ses Klärwerk in den nächsten 15 Jahren ausgebaut und 

erneuert werden. Höchste Dringlichkeit wird dabei den 

Maßnahmen eingeräumt, durch· die die Geruchsbelästigung 

gemindert und womögli~h ganz beseitigt werden soll 

(z. B. Abdeckung der offenen Gerinne mit unbehandeltem 

.Abwasser 1) • 

>' 
Notwendig 1st aber auch die Sanierung des Mßllbergs 

durch Absaugen des geruchsintensiven Gases (Verwertung 
( 

in Großlappen) . ,C ~~- li,J,,,, livl-1~~J ~wt,.., f""f' / 

DarUber hinaus milssen auch die vorhandenen Abwasser­

kanäle besser in die· Auenlandschaft (Landschaftsschutz­

gebiet!) eingebunden werden. 

l( 
5.1 Die neue Abwasserleitung der Bayernwerk AG von Groß-

lappen zum Speichersee wird im Bereich der Isar-Auen 

bergmännisch errichtet (Kostenpunkt 32 Mio DM~ Bau­

beginn Mitte 1986 vorgesehen). 



5.2 Nach Errichtung d~r neuen Abwasserleitung- ist der 

offene Klärwasserkanal (sog. westliches Ausgleichs­

becken) zu verrohren. Es handelt sich dabei um eine 

5.3 

Betriebsanlage der Bayernwerk AG! ,._/ni, . .J 1. ,, J fit ~.A 4',c:.,I} 
X~"~~~~~ W"'oci.lM~"' ~,"'~~IKF'f~6.,. 

l b d 1
.. • , . t ·'S, 

Der Notaus aßgra en es K arwcrks Groß-appen is Ao(f1. 

landschbftsgerecht einzubinden und durch einenge-

schlossenen Kanal zu ersct:en. l~tcJ, 

Püt,~~~+~ ~-' Cyt,,1vJ.A. ld A'rli /h.id~ 
S.4 Die Ableitung von Wasser aus dem Garchinger Mühl- AO/ft 

bach in den offenen Klärwasserkanal (sog. westliches 

Ausgleichsbecken) der Bayernwerk AG ist ökologisch 

nicht vertretbar und daher einzustellen. Es müßte 

für die Bay~rnwerk AG ein Akt der moralisch-ökologi­

schen Wiedergutmachung sein. Denn über 3o Jahre wur­

den (ohne entsprechende wasserrcchtliche Erlaub-

nis) jährlich ca. 1o Mio cbm nur mechanisch g~reinii­

tes Abwasser in den Garchinger Mühlbach eingeleitet. 

E%St 1960 wurde diese •vorsätzliche, massive Ver­

schmutzung• unterbunden (Gutachten der Bayerischen 

Landesstelle für Gewässerkunde und der Bayerischen 

Biologischen Versuchsanstalt vom 1o. Juli 1958, zi­

tiert nach dem Bescheid des Landcatsamts München 

v o m +2-.---F e b r u a r 

s·.s Obecec und unter Sc:1wabinger ,\ltbach sind dcc:::eit 

~ h • , -, "'c· " . h • l n u c '-' u r c . e l n e n D 11 .< e c 1 ;n "' e r e :. c , Cl e s No t a u s a ß -

kanals und des westlichen Ausgleichsgecinnes) ver­

bunden. Nach deren Veccohcung kann eine natGclichc 

Vecbindung des oberen und untecen Schwabinge: 'A.lt.­

baches wieder hergestellt ffecden. 
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KOMMISSION 
DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN 

Generaldirektion 
Umwelt, Verbraucherschutz 
und nukleare Sicherheit 

XI/1 

Sehr geeh~ter Herr Bäumler, 

·· 0510 8 7 /XI/ 00855 .... B.r.u s s e.l ................... den ..... • ........ • ........................................ . 
LK/ma 

Herrn 
Klaus Bäumter 
j' '\. . . • 

Bezirksaus~chüß 5 
Maxv~ritadt-~~iversität 
Kaulbach~traße 19 
8000 MÜNCHEN 22 

am 11.8.1986 hatten Sie bei der Kommission der Europäischeri 
Gemeinschaften eine Beschwerde wegen der Q6alität des Badegewasiers d~r 
Isar im Bereich der Stadt MÜnchen/eir1gereicht. 

Hierzu teile ich Ihnen mit, daß die Kommission zwischenzeitlich 
ein auf Artikel 169 des EWG-Vertrages gestütztes förmliches Schreiben an die 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland geschickt hat, weil nach dem gegen­
wärtigen Kenntnisstand der Kommissio~ die Gewässer der Isar im Bereich der 
Stadt München tatsächlich nicht entsprechend den Vorschriften der Richtlinie 
76/160/EWG Über die Qualität der Badegewässer behandelt - und erforderlichen­
falls saniert - werden. Dabei geht die Kommission entgegen meinem Schreiben 
vom 4. Juni 1987, auf das Sie mir Übrigens keine Antwort zukommen liessen, 
davon aus, daß das Baden in der Isar an verschiedenen Stellen im B~reich cier 
Stadt München ausdrücklich gestattet ist. Auf die Zahl der tatsächlich 
aadenden kommt es nach dem Wortlaut ter Richtlinie also nicht an. 

EUROPÄISCHES 
UMWELT JAHR 
21.3.87 - 20.3.88 

Mit freundlichen Grüssen, 

L. KRÄMER 

Provisorische Anschrift: Rue de la Loi 200 • B-1049 Brüssel - Belgien - Telefon Durchwahl 23 . ~ ... Zentrale 2351111 • 2361111 
Fernschreiber_ COMEU B 21877 - Telegrammadresse COMEUR Brüssel 
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